
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 8 (1918)

Heft: 35

Rubrik: Film-Beschreibungen = Scénarios

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 35 KINEMA Seite 13

In ihrer Verzweiflung betet sie zu Gott er möge sie
wieder in ihren "unbeweglichen Znstand in ihre» Unwissenheit

versetzen, aber nach und nach wird Berta Herrin
über sich selbst und willigt auf Scheidung ein. Berta
will von nun an mir an das Glück ihres Gerard denken,
aber ihre Selbstbeherrschung waren stärker als ihre
Kräfte. Die Erregung und der Schmerz töten die junge
Uran.

fytltale her î8ot;rtfc§en fyilmgeîeflfdjafi in

Ser in SehmeigCr^ilmfreifen beftenb hefarait unb -

gut eingeführte ©err Cf. ©. SBelftmann fjot hie Settling her
f|anrifchen gilrttaeiellictaff, meläje in gftxiiÇ 1, ßömem
ftrape 31 eine filiale eröffnete, übernommen 3Btr «nin=
fefen ©rn. SBeinmann pt hiefem feinem netten 3Sirfungë=
fxeib nie! ©fiter nnb fpredjen her 53anritü;en jyilmgcxlU
fcftrft nnfere ©ratulation ctu§.

„Sic güxftin SBerantea".

ptt Senifdjfattö läuft gegenroartig ein g-ilm, betitelt:
„Sie ^ürftin ooit Scranieu", meldjer hen größten (Irrfolg
neben „Uno nabib" unb „©aßiria" erhielt hat.

Drnckfehlerberichtigung.

In dem in der letzten Kummer unseres Blattes
erschienenen Artikel des Hrn. Verbandssekretärs „Zur
Finanzierung des ständigen Sekretariates" hat der
Druckfehlerteufel wieder einmal sein Unwesen getrieben.
Während nämlich in dem 4. Alinea zu lesen ist: .„Die
Berechnungen haben ergeben, dass für das ständige
Sekretariat jährlieh allermindestens Fr. 10,000 aufgebracht
werden kann" so soll es, wie übrigens aus dem ganzen
Sinne des Artikels erhellt, heissen: „Die Berechnungen
haben ergeben, dass für das ständige Sekretariat jährlich
allermindestens Fr. 10,000 aufgebracht werden müssen,
und diese Summe ist für mindestens drei Jähre zu
sichern, bevor an die Gründung des Sekretariates
herangetreten werden kann."
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werden. Dass aber das glanzvolle "Werk auch in der
Schweiz einen durchschlagenden Erfolg erzielen wird,
dafür bürgt schon der Käme der Gaby Deslys, deren
Spiel und berühmte Schönheit hier in besonderer
Harmonie zum Auïklruçk kommen.

Das Schattenbild.

Ein Drama in 4 Akten von Dario Kieodeni Melle, Vit-
toria Lepanto in der Hauptrolle. Etna Film Co., A.-G,,
Luzern, ca. 1500 Meter lang. Beklamematerial 1 Satz

Photos 22X24- auf Carton aufgezogen, 39 Stück.
Die Fürstin Berta Bambord, hat den talentvollen um1

in der grossen Welt sehr bekannten Maler Gerard Teg-

ner, geheiratet, ihre Ehe ist eine glückliche. — —
Eines Tages trifft Berta in einem Damenkonfektions-

gesehäft ihre Schnlfrenndin Helena von Preville, die sie
seit mehreren Jahren nicht mehr gesehen hat, an. Die
alte Freundschaft erneuert sich, und die beiden jungen
Frauen werden unzertrennlich.

Gerard Tregner ist zum Direktor des Kational-Mu-
seurus ernannt worden. Em diese, seine Ernennung zu
feiern, ladet Gerard seine Freunde zum Mittagessen ein.
Mährend des Festes wird Berta plötzlich ernstlich
unwohl. Es wird telegraphisch Doktor Magre gerufen, und
dieser konstatiert einen Fall einer sehr schweren Lä-
niung. Helena pflegt ihre Freundin und tut ihr
Möglichstes um eleu aufrichtig betrübten Gatten zu trösten.

Es vergehen sechs lange Jahre. — Die Aerzte
haben jegliche Hoffnung auf Berta's Genesung aufgegeben.
Gerard bat sich in seinem Atelier ein neues Heim
gegründet, und Helena ist seine Geliebte geworden. Sie
haben einen Sohn, einen reizenden kleinen blondlockigen
Knaben.

Zur allergrössten Freude von Berta gesebiebt ein
"Wunder: sie kann ihre Hände und Füsse wieder bewegen.

Doktor Magre bestätigt die vollständige Genesung
von Berta, und sie kann nun ihr Krankenlager verlassen.

Em Gerard zu überraschen, verheimlicht Berta
ihre Genesung und erscheint eines Tages in Gerard's
Atelier. Hier erfährt sie die bittere Wahrheit. —

gebenbig tut.

fyilmidjouipiel m erneut ©orfpiel unb tüer äfften
nun iWar fjunef.

Siegte: Stimm 9?euf;.

tSTcohopol: ©fita g-tlnt Co. 91.=©., gitgerm)

9trel doit SBolmerob, ein unabhängiger ©feimann, lebt
nur ben fdjonen Häuften xtnb feinen Satruninngen. ffm
HInb, bejfen îOttiglteb er tft, mtrb Lfjm buret; einen 91ntiqxti=

tätenhönbler ein anfifes tDc c&ailforr non fettener Schönheit
gnnt ftaxif angeboten. Eer ©anbei ift bent 91ffct}lxti3 nafje,
aber ingtnifchen ift auf ber Strohe eine arme g-ran be=

mnptlob gemorben. SIrel eilt hinunter unb fdjfäct ©Ibbetf)

non Bimbach, bie ficf> ber iBenmfUlofen angenommen hat,

nor, ihren Schübling einftmeilen in ben Hlithräumen nn=
fergubringeit. Mab ®elb, bab fixe! für bab SÄebaitton be=

fttmmt Ijcdic, gibt er nun ©Ibbetfj gur Sfermeitbnng für bie

arme g-ratt, bie ftcf> unter beut peiftemô non 9treib
[yreitub, Sr. ©ertfarb iftebing, rafch erholt h<*t. Xetbe
g-reunbe machen 93eftief; bei ©Ibbettj unb bereit ilkutter
xtnb oerlieben fich in bab xeigenbe SUäbchen. 911b bie

fyreuitbe bieb entbeefen, ihtb fie anfänglich lehr beftürgt,
befchltepen aber, bap ihxe alte fyrennbichû ï bitreh bie 8ie=
be pt ©Ibbeth nicf;t in bie Sittiche gehen folt. STbbeth folf
feföcr entfetjeiben, melchem non ben öeiben ^reunben fie
ben Sforgxtg gibt, pet ihrer ©eburtbtagbfeier helfen fie
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ôte groffe ScÇtcftûIsfrage. — XüXsßeth fattit jedo# reine-

(siitf#etBantg treffen, denn BfciBft greuxtde ftitô iftr gletcfg

Heß. Sr. ©erlaub «deeding tritt aus greundf#aft für
«frei mm ferner ©ewerBitttg gurücE und BegiSi ft# auf \

eine Ältreife. @J§bet| perlobt ft# nun mit ôem tot#±u

ledigen, gutmütigen SIrel, der Sur# feine lieBcnswürdig-e j

gloti|eit und feine fünftleiürffen Satente alle Sergen ge=j

m tirai. «ils ©erloBmng§g|f#ent erplt er narr ihr jenes ;

fütedatünn, defjen ©rwexBuitg jt# SIrel um 5er auf 5er {

Strafe aufgelesenen armen grau willen ueriagi |atte.

gitnf gaßre fpäter. SIrel iff mit ©IsBet| oer|eiraici.
Sie |aßen einen zeigenden jungen. Srofdem ift Hie ®|e
nitfei glräflt#, Benn ©foßeil erfennt gu fpät, bai; fie die

Stimme ihres ôergenô i#Xe#t gedeutet und nitßi SIrel,

fondent deffen ßeften ground ©erl;«rb ließt SIrel füllt j

miederttm, dal die gieße feiner grau ni#t i|m gehört und;

fällt in feinen fertigeren flutten SeßenSmandeX guriicf. ©ei

dtefen Belagen in Sa fei; a wieder oujgeiautft, ein c|ema=

liger Studienfreund, 3e#s und Spielgenofe. Saf#a per*

leitet SIrel au#, mit deffen gangen i}Jrinatnermügen dem

Vfu?fid>tsrat einer Stftiengetelf#aft Beizutreten. Sas

ttnernernten exmeift ft# alg- i#le#t, der ©aufruft der @s-

feüfcfafi wirb Bald 2atfa#e. — SXrel hat fem ganges stet*
mögen oerloreit. -3um IteBerfluf mird an# ne# ein 33e#*

fei Saf#as präfentiert, für den SXrel mit feiner tîntes*

îdjrift ©ürgftßafi gelciftet fei. @IsBet| ift empört und

fdjfendert StreX das #eftändnis ins ©eft## dal fie ni#t
ihn, fondent ©erSpard ließe. SIrel fei f#ma# und lei#t*
finnig und ma#e jeden, der in feine Stöße femme, nnglüef*

Ii#. SIrel fi#It ft# eon diefen ©ormiixfen getroffen und

perläft |eimft# ©feiß nnd Sind1- gm Sumpfe der ©ruf#
ftadt tan#! ex unter. Seht 3et#entaleni oerwendet er als

Änrrtfatnrenf#neJImaIer in einem Singeltangel. Saf#a-
der wegen des ©anfrotts der ©efeïïf#af± nerßaftet war
nnd aus Hanget an ©emotion freigeXaffen wurde, längt
ft-# an Höfel und ftieltt i|m das letzte und' eingige Sin*

denïen an @XSBet| nnd fein Hind, das HedatXXon, ©lëfietl»
©erIo5ungSgef#enf. Qu einer Kneipe n erlauft Sftf#c
dasielße an einen Srunfenßold. Siefer ftürgt int 9iaui#e
in den girr! und ertrinft.

SXrel f#Iei#t, nun Se|nfu#t na# feinem Min de ge=

peinigt, am SI6end in feine ehemalige SBo|nttng und fpielt
mit dent Steinen. SaS Hind e errät der herßer eilenden

- SJhtiier, daf der ©ater dagemefen fei -Jhnt mlffen ©IS*

ßet| und der ingjrif#en #eimgcfe|rte ©abord- da# SIrel

nc# in derfeXßen Stadt leßt. ©er|ard erfährt die Sfdreffe

SXrelS, fuclgl i|it in feinem Stüß#en auf und f#Iägi lfm
eor, ft# neu @Isßet| f#eiden gu Xaffen. Sies mill jede#
SIrel des öffentlichen SfandalS wegen nt#f tun- Sie
5ei#e des Stromers mird gefunden, und da fie nnfennt*

Ii# ff# feil ein Slitmtf in der 3eüum0 HIar|e:i Bringen.
SaS ©tld in dem Bei dem Qrrtrimfenen gefundenen S3tC=

daiHott ift im ©latte aßgeßitdet. SIrel greift diefen 3ufaIX

ßegierig auf, f#reißt einen xii|renden StßfSiedsßrief an

feine grau und mird oett i|r und ©er|ard für toi ge|al*
ten. SaS aufgefundene SJtedaiXXon gißt den SIn|aItSpunff
für die fatf#e jftefegnoSgiernng der #ei#e. ©iner ôeirat
©Isßet|s und ©er|ards fte|t nun ni#ts me|r im ©fege.
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Se#§e|n ga|re fpäter. ®Isßet| leßt mit ©er|ard in
gIücfXt#f±er ®|e, der eine reu:er entfprojfen ift. SX^els

So|n, ©maid, ift ingmii#en areijä|rig geworden und er*

|äli nun eon der fOhxiter das SJledailton als ©emta#tnis
feines toten ©aierS. — gm -äanie des -Somnls jolting fit
ein fe|x rei#er und uoxue|mer gremder, der ©rafiltanc-r
SXIenfs ©iteßlo, anfgetau#t. ©maXd, SXrelS So|u, und fein

greund, der junge Setting, f#Xte|en ft# dem intereftanten
älteren SStanne eng an. ©maid |ai das Xei#tfinmge 3#a=

tnreXX feines ©aters geerßt, gißt feiner ©eließten, der

Sängerin Horton, das SJtedoiXXon, und mird dur# den

gremden nor einer S3e#felfälf#nng Bemaßri. ©in greund
«©artenS — es ift Saf#a — gerät dadur# auf die ga|rte
des gremden und ta#i ti# dur# eine Slugeige an die

StaatSanmaItf#aft, dergufolge Sr. Hedrng und ©Xsßetl

der ©tgamie -angeilagi werden. Saf#a tritt als 3£r2e
auf und Be|anpet Beftimmi, in dem angeB! i#en ©rafti.a*
uer ©ueBIe den ne# leBeuden ehemaligen ©et: eu ©ISBet|s
SXrel eon ©folmered, gu erfennen. S et gremde leü ner*

etdigt werden, er |eBi j#on die ©and gum S#wrir, als ein

S#IaganfaXX i|n trifft. Sierdend" gilt er ft# nun de# als
StreX gu erfennen, umarmt feinen Se|n, der fein ©rBe fein

wird, und |aü#t, umgeßen nett denen, die i#B das Seit*

rfte waren, und die er dur# fein Crfer glücfXi# gema#t-

das ©eben aus.

S er Seele Satten i#w tng£n nt#i.
Sex ©ornait einer ©le tit fünf Seilen

pen gern Slndra.

gn der ©auptreXXe g e r n SX n d t a.

i SXndra gilm.}
iSJieuepol: ©ino giXm ©e. St.*©., Sugeru.X

Sie f#öne gern, Bei t|rer Sante uermößni ergegen-

ueißnügte ft# wieder einmal im faltenden Scfitee |o# gu

fftol in der |errli#en ItmgeBu.ng i|reS Söoptft#e§. ©rat
Surf, gemeint ft# feine ©forte felßft eingnfalren. mar

in der ©Xätie des groftmetters mit feinem dur#gcBenden

©efpitnn gn galt gefemmen, weslalB gern, die den. IIb*
glïicÊSfaXX temmen fa|, i|nt itneri#recfeit na#fei.Ue und

i|m lilfrei# gr.r Seite ftand. Ilm feinen Sauf ansgufpr"*
den ma#te ©ruf Sttrt f#on am feigenden Sag Bei gern s

Sente feine Stufmariirag und f#nelt war er non den f#ö*

neit Stugen gem's gefeffelt. ©ine leßenserfaßreite g-rau,

wie gerit'S Sante, merfte gar Bald worauf Surt |titaitS
wollte, die, um t|re ©t#te gut nexforgt gn mifeit, eine

©erßiudnng mit dem fitagnatenfoßn nur gn gern guelen
iptte, do# gent Blieb fiißt.

SXIfred non gels fam mit feinem Studienfreund Sr.

gelir gerade am öanje der Sante worßei, als fein Better

g-reund in uertrauii#ev llnter|altung mif den Samen

aus dem ©arfior trat und mar peinli# Berührt non Hurt's
©erfe|r mit diefen Seilten. SBä|rend Hurt le.nen ßeften

greund SXIfred oorftelfte, üBte gerit'S ©rftfeinung, i|r
unBewult, i|re fafginiexende prrfititg au# auf deit s or*

tor aus.
SJIit dent StnfgeBot alter HitteX malte die Stinte ihrer

; ©i#te das ©Iiiet einer ©eße mit dem ©rafett in den ßerr*

ilt#)ten garBen. gu glei#er geit Bemühte ft# SXIfred je#
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neu Qreituf .finit non fiefex SBeêaïïiance: mit jenem,
feiner Stuft iß t ita ci), fotetten Büigeintäfel aBguBiimgen. Suit
aßex hörte unf mochte nießt ßören.

Qmmei miefex uexfucßte Stlfxef, £uxt fuicß fen pin=
roeiê, faß ex fei teßte feineê afelftolgen Stammet fei, oon
feilt ex Q-fee aBguBxittgen, aßet Sturt fließ feft unf nex-

ftanf Stlfxef fo nmguftimmen, faß ex fcßfießlich fugax oex=

fpxacß, fex gräflichen Familie gegettüfex ouït Sex ©ße

ifnxfê mit fyextt ooxläuftg 51t fcßmeigen.

Stuf faê 3urefen itfxex Sante ßatte jyexn enfticß ein=

gemüßigt, aßex fie machte ituxt ïettt Peßl faxaitê, faß fie
il)it nicht tiefte nnf ißm nie meßr atê ein txenex Santexaf
fein tonne.

Qaßxe maxen in fex gräflichen ©ße fttlCj. focß auch up
ne Stehe ooxnBergegangem nnf fex tieine, je^t fxei ppie
alte Botf max fa» einzige ©litet feiner einfamen Bîutter.

Sie linfe ffxiMtingênacfi, fnxct) fie fex SBinf in f-en
33äunten teife ßaxfte, machte fie Befonferê feßmexmütig.
©ente gexafe füllte fie ißxe ©infamfeit fein uon fett
Steinen feê ©lucîê „Sex Seele Saiten feßmingen

nidft."
näh muxfe fie ©emüttießfeit fex heutigen pexrenge=

tcllfchafi unterbrochen Bei Shirt miefexholte fiep nänttict)
ein fuxch itBexmäßigeä Bauchen heroorgerufenei pexgan=
fait. Sftnn fanfte nach ôex -grau ©xäfin, fie fant oßite fon=
feiticße ©xxegitng, moßt meit fie feit Qaßien ferartigeê ge=

möhnt, nicht meßi farüBex exfchxaf. S53ie oft hatte moßt
g-etix, auch an fiefent Stßenf, eift miefex feinen fyxeurtf
fetri geßeten, faê fiix ihn fo gefährliche Bauchen eingu=

fcßräitfen, ffhon feinex fyamitie megen. Bun mai ex einfte
lieh, ia fcfwex exfxanft, atê eê ^etij gern gugeftanf. ffeitt
hatte eê Sx. $eti;e feit jenem Sage angetan, fa ex fie
mit £uit gum exften fötale fap. Seither teßte ein ftittex
Steif in ihm ttitf feßmieg fetßft nicht, fa ex .ftetxt fxanf unf
httftoê, ja oietfeießt fchon umraufeßi non fen Qtetticßen feê
Sofeê faß.

SBit fei ©rfianfung Stuxt'ê hatte fa» Scßicffat feine
fyaufi gefallt, Senn Stlfxef, in fieitei Gieße au feinem fju=
genffxennfe um Siefen gitternf, piett eê fiix angeßiacßt
jeßt Sen gräflichen ©ttexn anêfuirtich gu Berichten, ttm
fiix Shirt BexgeBitng gu exBitten, ©x rottete nicht, faß ex

füx einen Stexßenfen Bat.
Sx. t^elij, Sex ftep meßi nnt ^exn, atê um fen Batiem

ten fümmexte, fcplicp fiep untex fem Secfmantet fex äxgttte
epext fyüxfoxge in Baê Bertiauen fiefex nngtüetlichem grau,
fie, feinex fyxeunffcßaft Sit Stellt nextxaueitf, ihm im 2tu=

genßtief tiefex feetifeßex ©ntfpannung fie Sxofttofigfeit
ißrex ©he eingeftanf. SuatnoII, in Setßftfchmexs sexxiffen
hielt fyexn am Stianfentagex auê, jeßon fex Stenexfcßaft
megen, fie fiep ßeute mit SBitfif unf Sans Beim Shxcßmeip
feft nainex greufe ßingaB i

Qu fiefex Bacßt, fa jene fie tofexnfen stammen, fie
SBaßigeicßen nexgangenex Qtrßxhunfexte juBetnf grüßten,
ertofeß oßen im Scßtoffe fa§ fcßmachsittexnfe 8eBenêftâmm=
eßen itjieê Penn. SBan Befauexte fen Soten tief, foeß

tiefex fyexnê txauxigeê ©efeßief. Bitx Stlfxef, fen man
mit Sx. fyetix sugteich ßexBeigexnfen hatte, gtanßte, fa
fein ixxenfex 33tict auf faê ßäfteßen mit SJtefüainenten

auf fem Sifcp am Bette feê Soten fiel, einem finftexn Bex=
faeßt gegen gtein Bannt geBen su muffen, nntfomeßi, fa
ex Sfexnê gelinge Steigung füx Ähtit nux su gut tannte.
Saê, maê in ißm Biêhex SBißtxauen gegen fiefe gteau max,
muxfe pap fen ex, furch einen Brief oon Âuxt'ê Batex
Beftäxtt, an ißx aitêsutaffen gefachte, fyern ißx ^inf1 su
neßmen unf ißx fie Sur su meifen um jefen B^eiê, feß-ien

ißm äußexfte Bfttcßt, aBer teineê fer angemanften Bîtttet
oerftng. Sftê fdjtiegtich auch mit fex non fex Ramifie
geBotenen großen Summe faê 3iel uießt su erreichen max,
glaubte Stlfxef nur noch fen einen Bteg su ßaBen, infem
er ^yexn gegenüBer atê teßten Sxnmpf feinen fepreeftiepen
Bexfacßt auêfpiette, fyern mit fern erfolgten SoBe ifxeê
©atten in BerBtnfung su Bringen. pier ließ ißn jyexn
mit einem Bticf unantaftBaxex Stüßte fteßen unf fie Be=

refte Spracße ißrer sotufitnfetnfen Stugen fixierten ißnt
feinen Stßgang. Qßve Äinfexfrait, fie fie, mie ißren üna=
Ben mit tanggeüBter Sreite hütete, extannte in fiefex Si=
tuation {fax, faß ex ßiex nux ein eingigeê Sötittet gäBe, faê
$inB su retten: xafch unf tauttoê fiefeê paxtê fer Semite
tigung su oerlaffen.

Vs'it fünfter Bacßt max fyern mit ihrem Anaßen, ge=

folgt non ihrer Beraterin, nach turgem Stßfcßief non ihrem
nexftoxBenen ©atten htnauê gegangen in fie SBett, fie fie
nießt fannte.

Sex alte ©xaf, fex mit feinem pauêargt an faê Stran=

fentagex feineê Sohneê eitenf git fyzlfen hoffte, fanf ihn
Bereitê tot unf fex gu Q^exn getaufte pau§hofmeifter fanf
ißxe Saunter nextaffen. SBiefex regte fieß Bei Stlfxef jener
päßfieße Bexfacßt, fen ex fem B^ofeffox gegenüBer anê=
fpraeß. Ser alte ©xaf mottte aBer atteê nexmiefen miffen,
maê fie Buße feineê ßeimgegangenen Sûhneê ftören
fönnte unf Sx. fyetip, fen man hätte fragen fönnen, max
feit fem Sofe feê ©xafen fpuxloê oeifcßiounfen.

fyern fämpfte erfolgreich' mit fem SeBen, in fem fie
ißren ©rmexB in fex SBaleiei, einem tanggeiiBten Satente,
fanf, mit feffen Pitfe fie fieß« mie ißx Sîinf altein unf oßue
fremfe öitfe fuxcßguBxingen oexmoeßte.

25ie feßroex mußte eê aber Sttfxef exfcßnttexn, atê ißm
ein Brief fyeliip fie oöttige Scßnlftofigteit fyexn'ê Bemieê.
©in ©efüßt feßmexex Befcßämung fuxcßfxingenf, fucßte
Stlfxef Bei fyexn Bexgeißung für fa» ißx gugefügte Itnxecßt
unf getoBte, fomeit eê in feinen Gräften ftanf, alteêt miefex

gut gu maeßen. £yern muxfe nieteê auê fex Beigan-
genßeit ftar, atê fie fie SeSenfBeicßte feê Stxgteê getefen
hatte, Beugte fie ißr paitpt tief untex fer Bhtcßi feê
Schicffatê. Stlfxef rußte infeê xtiept, feinem ftummen ©e=
IBBniê einen feften patt gu geben unf Baff gelang eê

ißm, fyexn fen Stnftxag gu itbexBringen, ißxen ©atten für
fie Sthnengaterie ihrer Scßmiegexeltexn gu malen, ffm
Scßtoffe feê alten ©rafen mar fie fremf geBtieBen, nur
Sttfref mar eê, fer fie häufiger an fer Stette ihreê S?ii=
fenê auffueßte, nießt oßne ein ©efüßt tiefex feimenfex 3»=
neigitng oexBexgen gn fönnen.

Scßon ftanf faê Bitf geraßmt, atê fyexit, noeß. nicht
mit fiep gufxiefen, fie teßte paitf faxan gu tegen gefachte.
SSar'ê SBtßgefcßicf'? SSar'ê fyügxtng'? Saê Bitf im feßmexen
Baßmen fiel oornüßer, f^em unter fiep Begraßenf. 3ßx
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Statt mar fcffwet t> erlebt und nie mie&er füllte fie ifjnt jn
ifjxer Hnnft geBrandj>en fönnjen, mit Bex fife ÜB Baffin

ftolj ifjr Hint) exnaffrte. @§ Bließ fein anBerex S&eg ctB

talf feinen d5rof;eItern gngnfnÇxen, fo fcfjttuer e§ gexn
and) murüe, fid) non ifjxem gelieBten HinBe gm trennen.
@§ max ein fdjmexer Schlag füt fyern, Ben Sonnenf#ein
iffxeê Safeinê fremde §exgen erwärmten gm f eften.

©im Umgliicf fommt aber feiten allein. Qljr füllte fei=

ne ^rmftmg erfpart BleiBeit, Senn Balb mrnrße fie itnB Me

in U>rem ©ttfelfoljme glttcflidjen (^VüftcUent fftolfê it ad)

furger Hranfffeit BeraitBt. 5)a Ba§ meinende Hittü fteBtrnB
ttacf) feiner Stattet nexlangte uni fyem mit fliegemBerrt
SCfem in doppelter ©rregung Ba§ Sdjlop Be§ alten ©ra=

fen Betrat, in Bern fie iljre alte Wienerin träftenB empfing,

fonnte fie Dlettmng nicfji rnefjr Bringen, eë mar ifjr nur
üergünnt, ifjr fierBenBeê ©lücf ein testes SSM im Stmt
git fjctlteit.

taä) einmal nerfmdjte SfffreB ftdj fyertt met be 11B 51t

näfjern, mmcf) einmal fie 31t Bitten eilt memeë Seüen anf^tt
Banen, ein SeBen mit ifjnt, Büäj §nrn fatte aBgefdjloffen

mit fid) unB Ben an Bern.

SBnfB umfing fie Bie meltferne Stifle eineê HfüftcrS,
Bemn fie fttcfjie Bas Ceßett uid;i, fie fmäjfe Bett trieben.

„Sit fjaft Baë Beffere Seil ermäfffl,
Sie fenfdje ©rant Be§ ötntmels rnillft Bit werten
£), eile, Beitt ©efüBBe 31t iwifgfkljen!
©eträglidj finB Bie ©iiter Biefer ©rüem."

ül!
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fmutrfilufkigf in erikm llinit
Sie in nttferer- jfadj jeiï(i$riff
#:• inferiexenSen Jfirmen
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